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Badischer Beobachter
Fernsprecher 535 tiauptorgan der badifchen Ientrumspartei Postscheck:

Karlsruhe 48'ü

an allen Werlt -igen in zwei Ausgabe « — Bezugspreis : In Karlsruhe
ura , TrSyer zugtstellt vierteljährlich Mk . 2 .90 . Von der Äeschiistsstelle oder de »

m . pil abgeholt , monatlich 05 Pf . Auswärts (D - ulichiand ) Bezugspreis durch die
X 0

H Mk. g,35 vierleliährlich ohne Bestelliield . bei Äorauszablmig . Bestellungen , n

^ c>!-rrcich -Ungarn . Luxembura , Belgien , Holland . Schwei ; bei den Poiranitalten .
" evrigcz AuSlnnd (Weltpostverein ) W . 9 .50 vierteljährlich durch die Geschäftsstelle.

Bestrllunjzen jederzeit , Abbestellungen nur auf VierteljahrSschluü

Beilagen :
Je einmal wöchentlich: da ! illustrierte achtseitige UnterhaltiliigSblatt

„Sterne und Blumen «

das vierseitige UnterhallnngSblatt „ Blätter für den 5 -» ,» ilien -

tisch " und „Blätter fnr Hans - nnd Landwirtschaft «

Wandkalender , Tafcheufahrplänc usw .

Arieizensreis : Die «iedenipilttge kleine Zeile oder otte i Kaum -Ji Pf , Reklamen
öO Pf . Platz - , Kleine - und Stellen - Anzeiaen 15 Pfg , Play - Lorichrift mit 20 J /o Aufschlag

Bei Wi«d» holuni entipre Heilder .iiahlaq nach Tarif
Bei Nichteinhaltung deS Ziele ! , Kla >ieerheb l̂iig, zwang ? veiser Beitreibung und Konkurs -

verfahren i 't der Nichlag hi ifälli .i . Beilane » nach besonderer Vereinbarung
Anzeigeil-Aufträge nehmen alle Anzeigen- OermittlungSfttllen entgegen

Ichlujz der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittag ? 3 Uhr , br,w . nachmittag ? 3 Uhr
NeSaktion und Äejji ntljtell ? : AMertme 42 , Karl » rni ?e.

Rotationsdruck und Verlag der „ Badenia " , A .- G . für Verlag
» nd Druckerei , Karlsruhe Albert Hof mann , Direktor

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton . T h . Meyer ;

für Ausland . Nachrichtendienst . Handelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl
Sprechstunden : von bald 12 bis l Uhr mittags

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :
F r a u z Pfeiffer in Karlsruhe

der Zar russischer HeneraWmus . ch Mkolajewitsth abgefetzt.
^er Zar übernimmt selbst öen C b :rbefehl
unü schickt Nikolai Nikolajewitjch nach dem

Kaukasus.

^ Petersburg , 8. Sept . ( W .T .B. Nicht amtlich .)
Ä a r hat bei der U e b e r n a h m c des

?V ^ ^ befehls den Generalissimus Groß -

^ r '"1 0 n Nikolai Nikolaijewitsch zum
^ 'Zekönig des Kaukasus und Oberbefehlshaber der

"ukasus -Armee ernannt .
Ein Armeebefehl des Zaren .

Ein 8- Sept . ( W .T .B . Nicht amtlich.)
5. Sxj,. Meebesehl des Zaren , dotiert vom

Heut? u
llt Hauptquartier , besagt :

Strejt f » tc^ den Oberbefehl über alle
Krieasi^ * e <*" Lande und zu Wasser auf den
trauen n , ,t l^ en übernommen. Mit festem Ver-
ersdf)iitterlTrfi ^ ^ade Gottes und nnt der un-
weisen des endlichen Sieges
zirm AeuK->̂

^ heilige Pflicht , das Vaterland bis
land feine u l verteidigen, erfüllen und Riitz-

Unehre machen .
^

PetJÜlT
bC ° ^ Rr °n nn bcn Groszfürsten .

Ter Zar (W .T .B . Nicht amtlich .)
Nikolai Nikolai ?.wi ^ ^" befehlshaber Großfürsten
besagt :

^ witsch ein ^n Ukas gerichtet , welcher

toäauiw
'

n
' " n ^ efleä oerhinderten höhere <£ r-

foloen i • meiner innersten Neigung zu
ft^iTn <.

IIn " an die Spitze meiner Armeo zu

M r
'
r
' deshalb beauftragte ich Sie mit dem Ober -

Ii » +
" ber alle Streitkräfte zu Lande nnd zur See .

-- "«er den Augen von ganz Rußland gaben Ew .
01 ferliche Hoheit im Laufe des Krieges Beweise

. " e r s ch ü t t e r l i ch e r Tapferkeit , welche
vas tiefe Vertrauen und die fronimen Wünsche

v» x devots ) aller Russen erweckte, welche Ihren
s P u ^ r r

Urt*' alle unvermeidlichen Wech -
L ' [ Q v e des Kriegsglückes begleiteten. Die
mir/ Dienstes am Vaterland , die Gott auf
hoao^ kßt hat , befiehlt Mir heute, da der Feind in
befp^ r

r
-*
l
t.
ere ^eS ^ iches eingedrungen ist , den Ober -

» , i
" "der die aktiven Truppen zu übernehmen, mit

loifo ®ec,ie die Anstrengungen des Krieges zu
ort ff

"
v die russische Erde gegen die An-

i?sdes Feldes zu schützen . Die Wege der Vor-
3Wr ,

9 ' unbekannt, aber meine Pflicht und mein
angen bestärken mich in diesem Entschlüsse, derGllf HP u, " * 4-wi lilLUj III J.) lC | viIi vi t II 111-/ U'l l

i Lilpticjungen des Nutzens für den Staat beruht ,
f) c r gliche Einbruch von Westen
lan ^ J ' T ^ immer m ehr verschärft , ver-
. . .»l vor allem die stärkste Konzentration allerNiiB+Ä

~rl vir uuiiue »rorizenirarion uuti
5!pr,>; „

n " ud bürgerlichen Behörden, sowie die
ollrmJP un0 des Oberbefehls im' Kriege mit der
5fteni„!etnen Tätigkeit aller Verwaltungszweige der
dri « was unfere Aufmerksamkeit
Ttan > 5 ^ ^ ' idsront ablenkt . Bei diesem

^ Dinge erkenne ich die Notwendigkeit
an „

'
s 'c un & Ihres Rates auf unsei-ex Südfront

Ka „ t 1
• ernenne Sie zum Vizekönig des

' fi 'Qi . f ii,?s und Oberbefehlshaber der tapferen
Mein -. / ?^^ ee. Ich drücke Ew . Kaiserlichen Hoheit
den , r>;Ir - Dankbarkeit für die Anstrengungen in

bisherigen Teile des Krieges aus .
Abschicdserlas ; des Grosisürsten.

^ ' k oSept . Der Großsürst-Oberbesehlshaber
Mhrt

" " s richtete . ^ °e der L . - A . aus Rotterdam
n G e

'
§ 5

" ~ r u t> t> e n den nachfolgenden

erh^ben ^ . Heer und Flotte ! Heute stellt sich Euer
^ " r e S ^ " ster Kriegsherr , der K a i s e r . a n
wut . dcn <\ hrv : verbeuge mich vor dem Helden-
bringe Euck, ,„ ^ ger als ein Jahr bewiesen habt und
^ U) fll-QU ^ r Une« ftPfäTifflffprt rnih fimfcnffon CT\ "trr f
Euren
n i x
bringen

e ,>Ä " en herzlichsten und heißesten Dank.
Eid ^ ) r , da der Zar , dem Ihr

»cichworen habt . Euch führt .zuvor fUfeh ,
neue

, •— werdet" " i tl ' « ne Waffentaten voll-
feinen , ^ alaube, daß Gott von heute

^llmächtiae ^ ^ ählten , dem Zaren , feine
Bühren wird verleihen nnd Euch zum Siege

^ eneraladjutant Nikolaus .
"

Meldung der srLÄ *- lW .T .B . Nicht amtlich.)
^ er Za x rirf>̂ f«

iersburger Telegraphen - Agentur .
D a s ch k o rf ;

0" den Grafen 28 o r o n z o to¬
nnen Erlak

' efo "
.
t fl des Kaukasus ,

[trscnn«ngcn l Bemühungen und An-
^ Landes fotoil " ^ aur Verwaltung

0ne« her ÄF Stärkung der alten Trabt -
glorreichen Truppen des Kaukasus au-

oewandt hat. Der Zar erklärt , er gebe seiner Bitte
nach, seine Kräfte einer seinem Gesundheitszustände
mehr entsprechenden Arbeit widmen zu dürfen.
Er enthebe ihn seines Postens als Vizekönig des
Kaukasus und attachiere ihn seiner eigenen Person .

Preszstimmen .
Berlin , 3 . September . Zu dem Zarenerlaß an den

Großfürsten Nikolai sagt das Berliner Tageblatt :
Der Großsürst wird entfernt , weil er trotz unleug¬
barer Begabung in der Rückzugsstrategie die Ver-
antwortung für die russisck>e Katastrophe trägt und
weil fein Einfluß gebrochen ist.

In der Vossischen Zeitung heißt es : Eine gemein-
same militärische Verständigung bei den Alliierten
scheiterte im Gegensatz z» den verbündeten Zentral¬
mächten immer an den auseinanderlaufenden Inter -
essen der Einzelnen . Hieran wird auch die Neu-
ordming im Oberkommando nichts ändern .

Der Berliner Lok . - Anz . sagt : Neben der militäri -
schen Bedeutung des Kommandowechsels dürfe die
politische nickt übersehen werden. Die russische Re-
gierungspartei verliere ihre stärkste Stütze. Ob es
die letzte sei , müsse allerdings noch bezweifelt werden .

Ueber den Eindruck in Frankreich heißt es im
Berliner Lokalanzeiger, von Clenienrean stamme ein
rasch verbreitetes Wort „Nichts ist geändert ; es gibt
nur einen Oberbefehlshaber mehr bei unseren
Freunden .

"

Laut Täglicher Rundschau beurteilt die italienische
Presse die Uebernahme des Oberbefehls durch den
Zare » , als nehme nun der größte Feldherr aller
Zeiten am Weltkriege teil . Nur der Corriere delki
Sera warnt vor trügerischen Hoffnungen .

Berlin , 9 . Sept . Die französische Presse macht
Versuche, die Uebernahme des Oberbefehls durch den
Zaren als den Ausgangspunkt einer neuen glück¬
lichen Aera Rußlands hinzustellen. Der Matin
glaubt , dem Berliner Tageblatt zufolge , daß das
russische Volk seit gestern das Bewußtsein erlangt
habe , sich in einer Art heiligem Krieg zu
befinden .

*

Die Entfernung des in jeder Beziehung uusym -
pathischeu bisherigen russischen Generalissimus
Nikolai Nikolajewitsch aus dem Oberbefehl ist in der

| Tat nichts anderes als das Zugeständnis , daß das
russische Heer unter diesem Oberbefehl keine Lor-
beeren geerntet hat . Näherin kann man sagen :
Das in allen Tonarten wiederholte Lied von der be -
rühmten Rückzugstaktik , die Rußland frei gewählt
haben sollte , um das deutsche Heer zu zermürbe» ,
wird auf diesem Weg als falsch bezeichnet : denn
wenn diese „berühmte" Taktik, weiche unter Niko -
lajewitsch aller strategischen Weisheit Ziel und Ende
sein sollte , wirklich ans freier Wahl eingeschlagen
worden wäre , dann hätte man ihren Erfinder , eben
diesen bisherigen Generalissimus , au der Spitze der
Armeeleituug belassen , um ihn seine Taktik zu
Ende führen zu lassen . Seine Entfernung beweist
daher, daß man in seiner bisherigen Tätigkeit keinen
Grund zu weiterem Vertrauen fand nnd nun mit
neuem Personal und neuer Taktik sein Glück ver¬
suchen will . Darüber können natürlich die Worle
nicht hinwegtäuschen, mit denen der Nesse des bis-
herigeii Generalissimus , der zur Zeit den Namen
Zar führt , die Armeeführung seines Onkels lobend
anerkennt. Auch daß der Zar den Nikolajewitsch
zum Vizekönig am Kaukasus ernennt , hat in dieser
Beziehung nichts weiter zu bodeuten , als daß er
seinen allmächtigen Onkel, zu dein niemand mehr
Vertrauen hat , nicht einfach opferii bezw . wegwerfen
konnte . Das hätte sich der Zar gar nicht getrauen
dürfen . V5an wird überhaupt annehmen müssen,
daß die Veränderung mit Willen des abgesetzten
Großsürsteu erfolgt ist , dem bei der innegehabten
Armee als Leiter des Ganzen wahrscheinlich schließ-
lich himmelangst wurde.

Der neue Generalissimus ist der Zar selbst —
natürlich nur formell. Man rechnet bei dieser Neu-
Besetzung selbstverständlich nur mit dem moralischen
Eindruck ans die russischen Soldaten , die in ihrem
Zaren eine religiös geheiligte Persönlichkeit sehe» .
Weshalb auch der bisherige Geueralissimus den An .
laß benützt , um den Zaren als de » „Erwäblten
Gottes " zu bezeichnen und ihn als solche » den gläu¬
bigen Soldaten zu empfohlen . Damit soll auch das
Bewußtsein im russischen Heer vou neuem gestärkt
werden, daß es im Dienst Gottes und fiir die Sache
Gottes , d . h . für die ruffische Orthodoxie kämpfe.
Wenn der oberste Stellvertreter Gottes , der Er -
wählte des Herrn , der Zar selber sich an die Spitze
des bis jetzt geschlagenen Heeres stellt , dann kann es
ja — dieser Eindruck soll erweckt werden — nicht am
Sieg fehlen.

Diese Aenderung im Oberbefehl kommt - also der
russischen Volksseele entgegen. Sie ist ein starkes
und sicher nicht ganz unwirksames Mittel . Es wird
freilich auch niemand behaupten wollen , daß em
Heer, das seit Monate» mir Niederlagen zu verzeich-
nen hat, das den Fall aller starken Festungen des
Landes mit ansehen mußte, das aus erobertem
Feindesland bis tief in das eigene Land zurückge-
trieben wurde, das schon gegen zwei Millionen Ge-
fangene an den Feind abgegeben hat nnd die furcht -
barste» blutigen Verluste erlitt , nicht außerordentlich
starke Mittel brauchte , um diese Eindrücke zu über-
winden nnd mit neuer .Kraft an seine schwere Auf-
gäbe heranzutreten . Rußland macht mit andern
Worten z . Zt . einen Versuch, seine militärisch ftrate-
gische Lage zn bessern . Ob er einigermaßen gelingen
wird , muß die nahe Zeit schon zeigen . Davon , daß
die üble Lage Rußlands gründlich gebessert wird,
kann natürlich gar feine Rede sein . Das wisse » die
Russen trotz aller zur Schau getragene» Siegeszu¬
versicht selbst . Wird doch ein gründlich geschlagenes
Heer vor die allerschwerste Aufgabe gestellt , nicht
bloß einen Feind , der sich von Ansang an weit über-
legen gezeigt hat , aufzuhalten , souderu sogar zurück-
zuerobern, was er Rußland abgenommen hat . Zwei-
fellos eine unerfüllbare Aufgabe, die auch der , wel -
cher der „Erwählte des Herrn " genannt wird , nicht
erfüllen kann . Der wirkliche Generalissimus ist
übrigens nicht der höchst unbedeutende Zar , dessen
Schwäche eine schwere Schuld an diesem Weltkrieg
trägt , sondern der General Rußkii , der nun gut
machen soll , was Nikolajewitsch verdorben hat .

Der öfterreichisih-ungariMe
Tagesbericht.

Wien , 8. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amtlich
wird verlautbart vom 8. September 1915 :

Russischer Kriegsschauplatz .
Im Wolhynischeu Festungsgcbiet blieb gestern

die Lage unverändert . Einige russische Gegen-
nngrisfc brachen unter unserem Feuer zusammen .
Weiter südlich hat unser Sieg bei Podknmien
und R a d z i >v i l o w den Feind in einer
Frontausdehnung vou 9V Kilometer
zum R ü ck z ti g hinter die I k >v a g e z w u n -
g e n. Unsere Truppe » verfolgen.

Am S e r e t h kam es zu erbitterten Kämpfen.
Der Gegner brach mit überlegenen Kräften aus
feinen bei T a r n a p o l und S t r u f o to eingerich¬
teten brückenkopfartigeu Berfchanzuiigen hervor.
Die bei Tarnapol vordringenden Russen wurden
durch einen Gegenangriff deutscher Truppen z u -
rü ckge w orfen . Im Räume westlich und siid -

westlich von Treinbo O w l a ist der Kampf noch
in» Gnngr . Nächst der Sereth -Mündung erstürm-
ten unter dem Befehl der Generale B e n i g n i und
Fürst S ch ö n b u r g stehende k . und k. Truppe »
die feindliche Stellung nordwestlich von Szu -
Parka , wobei 20 russische Offiziere und 4 4 0 0
Mann gefangen genommen nnd 7 Maschinen -

gewehre erbeutet wurden. Bei den österreichisch-
ungarischen Streitkräften an der I a s i o l d a nichts
Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz .
Im Räume des Krenzbergsnttels trat nach der

vorgestrigen Niederlage der Italiener Ruhe ei« .
Ihre V e r l u st e waren große r , als anfänglich
angenommen wurde, denn beim Ausräumen des
Gefcchtsfeldes zählten unsere Truppen allein vor
der Kammspitze der Z i m a F r n f n o n i nnd den»
Eisenreichkamm über 400 Feindesleichen. Die Lage
auf dem italienischen Kriegsschauplatz ist durchaus
unverändert . Im Abschnitt von D o b e r d o
wiesen unsere Truppen heute früh einen feindlichen
Vorstoß gegen den vorspringenden Teil der Karst-
Hochfläche zurück. Italienische Infanterie , die sich
östlich Vermegliano vorarbeiten wollte, wnrde
mit Handgranaten verjagt .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

3E

Die Kriegsanleihe — eine Volks¬
anleihe .

Die dritte Kriegsanleihe soll eine Volksanleihe
sein . Auch die kleinsten Ersparnisse sollen ausge -
bracht werden, un,' die große nationale Aufgabe,
die siegreiche Beendigung des Krieges, zu erniög-
liehen. An diesem Ausgang ist jeder Deutsche ,
ganz gleich welchen Standes und welcher Venuö-
genslage, in hohem Maße interessiert; denn die Zu¬
kunft jedes Einzelnen hängt von dem Siege des
Deutschen Reiches über seine Feinde ab . Die
Reichsfinanzverwaltung ist darauf bedacht , auch die
kleinsten Zeichner au den Vorteilen der Anleihe
teilnehmen zu lassen . Sie hat deshalb in den Be-
dingungen der dritten Anleihe die Neuerung ge-
troffen , daß auch kleinere Beträge als 1000
Mark nicht bis zum ersten Eiuzahlungstermin , dem
18. Oktober, voll bezahlt zu werde » brauche » , so»-
der» daß auch de » Zeichner » solcher Beträge die
ganze Einzahlnugsfrist bis zum 22 . Januar näch¬
sten Jahres zugute kommt . Wer nur 100 Mark
zeichnen kann und und sich diese Summe erst er-
übrigen muß , hat Zeit bis zun » 22 . Januar 1910 ,
das heißt von / ersten Zeichnungstage an fast fünf
Monate . Um die 100 Mark aufzubringen , braucht
er nur jeden Monat 20 Mark zurückzulegen . Wer
300 Mark zeichnet , hat erst an, zweiten Zahlungs -
termin , dem 24 . November, die erste Rate zu er-
legen . Für den , der 500 Mark nehiiien will , kämeil
Teilzahlungen von 100 , 100. 100 . 200 Mark in Be-
tracht, während der Zeichner vo» 200 Mark 100 am
24 . November und 100 am 22 . Januar zu entrichten
hätte . Natürlich sind aber auch frühere Zahlungen
zulässig und erwünscht .

Die kleinen und kleinsten Zeichner werden ihre
Ersparnisse wohl in den meisten Fällen ans der
Sparkasse liegen haben . Da die Sparkassen
Anmeldungen znr Zeichnung übernehmen (ebenso
wie die Kreditgenossenschaften ) , so ist diesen Zeich-
nern dringend zu empfehlen , sich in diesem Fall der
Vermittlung der Sparkasse zu bedienen. Sie kön-
nen dann darauf rechnen , daß ihnen die Sparkassen
bezüglich des Verzichts auf die satzungsmäßigen
Kündigungsfristen das größte Entgegenkonrinen
zeigen werden. Und auf diesen Verzicht werden die
Sparer meist angewiesen sein , um sich an der An -

I leihe beteiligen zu können . Wer von seinem Spar -
kassenguthabeii Gebrauch machen , aber eine andrer
Zeichiiiiugsstelle aussuchen will, muß sich vorher ver-
gewisser« , ob die Sparkasse auch dann aus die Ein -
Haltung der Kündigungsfrist verzichtet .

Der Sparer , der Anleihcftiicke erhält , muß für
deren Verwaltung , d . h . für sorgfältige Aufbewahr¬
ung der Auleihetitel und der Zinsbogen und für
die Einkassierung der Zinsen sorgen , sei es , daß er
diese Aufgabe selbst übernimmt , oder sie einer dasür
geeigneten Stelle (Bank, Sparkasse, Genossenschast
usw .) gegen Entgelt überträgt . Wer aber jeder
Sorge um die Verwaltung und um die Einziehung
der Zinsen enthoben sein will , dem bietet die Be-
nntznng des Re i ch s s ch u l d b u ch e s den be-
steu Ausweg . Da braucht man kein Bankdepot und
kein st' nersicheres Versteck im eigene » Haus . Man
hat die bequemste Unterkunft für den gezeichneten
Auleihebetrag, eine kostenlose Aufsicht und die selbst-
tätige Erledigung des Zinsendienstes. Ins Reichs -
schuldbuch kann jeder durch hundert teilbare Betrag ,
von 100 Mark an auswärts , eingetragen werden

'
Die Eintragung erfolgt gebührenfrei . Für die
Schuldbuchzeichner werden besondere Zeichnnngs-
scheine (aus rotem Papier ) ausgegeben, die zugleich
die Angaoen enthalten , welche der Zeichner machen
muß , damit d,e Eintragung in dasSchuldbuch bewirkt ,wcrdim kann, xic Anmeldungen zum Reichsschnld -
5nfL ? CrJf % u

' Zeichnungsstelle (Reichsbank -
anstatt , Bank , öffentlichen Sparkasse, Lebensver¬
sicherungsgesellschaft , Kreditgenossenschaft , desglei-
^ n bei der Post) angenommen , und bei jeder dieser
Stellen wird auch bereitwillig nähere Auskunft dar-
nber erteilt . Wer seineu Beitrag in das Reichs -
schuldbuch übernehmen läßt , genießt den Vorzug
eines billigeren Preises : fiir je 100 Mark werden
20 Pfennige nwmger berechnet als bei den Zeich -
nungen auf Stücke . Der Kurs beträgt also nicht
5)9, sondern nur 98,80 Prozent , wovon noch die
Stückzinsen abgehen. Dafür hat sich der Schuldbuch,
zeichner einer Sperre bis zum 15. Oktober 1916 zn
unterwerfen . Das ist eine Bedingimg , die sich ganz
von selbst versteht, denn das Reichsschnldbuch soll
nur der Sparer benutzen , der nicht die Absicht hat,
schon bald wieder über das angelegte Geld zn ver-
fugen . Die Zinfen werden dem Schnldbuchglän-
btger entweder durch die Post ins Haus geschickt,
und zwar schon zwölf Tage vor dem Fälligkeits -
termin , oder auf seinen Antrag der Sparkasse oder
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Kreditgenossenschaft überwiesen . So kann sich das
Sparkassenbuch allmählich von selbst wieder uni den
Betrag ergänzen , der für die Zeichnung aus die
Kriegsanleihe abgehoben wurde .

Niemand darf sich hinter die Meinung verstecken,
es komme auf seine hundert oder zweihundert Mark
nicht an , damit auch die dritte Kriegsanleihe den
gleichen gewaltigen Erfolg habe wie ihre Vor -
gängerin . Gerade die kleinen und kleinsten Be -
träge haben das Fundament zusammengesetzt . Bei
der ersten Kriegsanleihe sind 147 Millionen Mark
durch 473 000 Zeichnungen aus Einzelsummen von
190 bis 500 Mark aufgebracht worden ; bei der zwei -
ten Kriegsanleihe aber hatte sich die Zahl dieser
Zeichner uin nicht weniger als 260 000 vermehrt ,
und die Kapitalsumme war um 178 auf 325 Millio -
nen Mark gewachsen. Wenn ein solches Riesenver -
mögen von den kleinsten Sparern aufgebaut
werden konnte , so darf man wohl erwarten , daß die
dritte Kriegsanleihe , bei der die Voraussetzungen
des Erfolges (die militärische und wirtschaftliche
Ueberlegenheit ) noch größer sind , als sie im März
1915 waren , erst recht eine wahre Volksan -
leihe sein wird . Beträge von 100 bis 2999 Mark
waren bei der zweiten Ausgabe von mehr als zwei
Millionen einzelnen Zeichnern angemeldet worden ;
sie ergaben eine Summe von 1662 Millionen Mark .
Das sind Taten , auf die das deutsche Volk stolz
sein darf ; denn die feindlichen Nationen haben nicht
vermocht , solche Beweise der finanziellen Bereitschaft
aufzubringen . Es sind noch reichliche Ersparnisse
vorhanden , die nicht in fünfprozentiger Reichs -
anleihe angelegt sind . Die Zeichnungen der deutschen
Sparkassen und ihrer Einleger haben zur ersten
Kriegsanleihe 884 , zur zweiten 1977 Millionen bei -
getragen . Das sind zusammen 2861 Millionen oder
etwas über 14 Prozent ihrer Gesamteinlagen . Und
die Neueinzahlungen sind so reichlich gewesen , daß
die von den Kriegsanleihen ausgezehrten Gelder
bereits fast vollständig wieder ersetzt wurden .

Wer aber kein bares Geld und k^ine Ersparnisse
mehr zur Verfügung hat , wohl aber Wertpapiere
befitzt, der kann mit Hilfe der Darlehenskassen sich
die Mittel zur Beteiligung an der Anleihe ver -
schaffen . Die Darlehenskassen nehmen z . B . staat -
liche und Reichsanleihen , also auch die Stücke der
Kriegsanleihen zu 75 Prozent des Nominalwertes
als Pfand . Wer für 1900 Mark der zweiten Ausgabe
985 Mark bezahlt hat , bekommt darauf bis zu 750
Mark geliehen und kann nun zwei Stücke von je 599
und 209 Mark der dritten Anleihe dazu kaufen . Die
Kosten dieses Darlehens sind ganz unbedeutend .
Sie betragen gegenwärtig , als Ausnahmebeding -
ung , 5Vi Prozent fürs Jahr . Auf 799 Mark also
36,75 Mark . Da Stücke von zusammen 799 Mark
35 Mark Zinsen jährlich tragen , so sind fürs ganze
Jahr nur 1 .75 Mark zuzuzahlen . Und dkfe

'
Summe

verringert sich natürlich , je rascher das Darlehen
zurückgezahlt wird . Auf den Monat berechnet ,
machen die Kosten nur rund 15 Pfennige aus ! Die
Darlehenskassen gewähren die Möglichkeit , daß man
sich, ohne ein Papier verkaufen zu müssen und ohne
im Besitz baren Geldes zu sein , die dritte Kriegs -
anleihe zulegen kann . Man gewinnt für einen
ganz geringen Kostenaufwand die Zeit , sich aus
seinen regelmäßigen Einnahmen oder aus einem
besonderen Ertrag , der vielleicht erst später sällig
wird , die Mittel zum Erwerb der neuen Anleihe zu
verschaffen . Die Beanspruchung der Darlehens -
kassen fetzt aber allerdings in der Regel voraus , daß
man darauf rechnen kann , das Geld für die Tilgung
des Darlehens und für die Einlösung der verpfände -
ten Schuldverschreibungen in absehbarer Zeit auf -
zubringen . Der Zweck dieser Aushilfe besteht im
allgemeinen nicht darin , daß die Pfänder oder die
Kriegsanleihe später verkauft werden .

-°cx @Kä>o »

Eine Nieöeriage öer Englänöer an ös?
NorögretiAeZnöiens .

Berlin , 9. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Eine
Meldung des Berliner Lokalanzeigers aus Kon -
siantinopel besagt : Der Sabal ) zufolge fand
an der nördlichen Grenze Indiens ein heftiger Z u -
sammenstoß zwischen englischen Sol -
d a t e n und Afghanen statt , wobei 3999 Eng -
länder getötet wurden . In der Nähe von La h u r
dauern die Kämpfe seit 20 Tagen an .
Die englische Regierung nah « viele Verhaftungen
unter der indischen Bevölkerung vor . Allein in

"
der

Gegend von Lahur wurden 4044 Leute verhaftet .

Historische Erzählung von G . L e n o tz e.
(Nachdruck verboten.)

43) ( Fortsetzung .)
„O , ganz gerne, " sagte Johanna , die hastig auf

Renatus zutrat , um das Lächeln zu verbergen , das
sie nach ihren Lippen steigen fühlte , und ihm die
Hand reichte . Dieser drückte seine Lippen darauf ,
zur großen Genugtuung des Herrn von Laigneville ,
der stolz war , daß er eine so schwierige Versöhnung
zustande gebracht hatte .

„ Was Sie betrifft , mein Sohn, " fuhr er fort ,
„Sie werden andere Gelegenheiten finden , um sich
auszuzeichnen ; aber ich habe es Ihnen gesagt , und
ich wiederhole es , noch heute werde ich den Herrn
Großkanzler von Frankreich ersuchen , Sie zu be-
fördern . Ihre Karriere verspricht Ihnen eine glän -
zende Zukunft ; der überaus glückliche Anfang gibt
Ihnen das Recht zu hoffen , daß die Stellung , die
ich jetzt einnehme , einmal die Ihrige sein wird ,
und daß . . .

"

„Herr Generalprokurator, " fiel Renatus ihm in
die Rede , „ ich bin Ihnen sehr dankbar für die Nach-
ficht , d e Sie irtir gegenüber bewiesen haben ; aber

!ich bitre Sie bescheiden , nichts für mich von dem
Herrn Großkanzler zu erbitten , es fei denn , daß er
lineinen Abschied annehmen will .

"

„Ihren Ab "
„Meinen Abschied, den ich die Ehre haben werde ,

Ihnen heute abend zu unterbreiten .
"

Er grüßte den erstaunten Generalprokurator tief
sich verneigend , nahm die Hand Johannas und
führte sie aus dem Saale . Beide stiegen fröhlich die

Der Krieg zur See .
Zum Untergang des „Hesperian ".

London , 8 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Meldung des Reuterschen Büros . Die Times er -
hält von dem nordamerikanischen Konsul in Queens -
town die offizielle Mitteilung , daß ein A m e r i -
kaner aus New Aersey beim Untergang des
„Hesperian " urnfant . Die Daily News mel -
det aus Washington : Das Staatsdepartement er -
hielt von dem amerikanischen Botschafter in London ,
Page , einen vorläufigen Bericht über die Verseilung
des „Hesperian "

, wie sie sich auf GniVtd der von
amerikanischer Seite angestellten Untersuchung dar -
stelle . Der Bericht widerspreche der Erklärung des
deutschen Botschafters in Washington , daß die
„Hesperian " ein Kriegsschiff oder doch ein bewaff -
neter Transportdampfer war . Es besteht kein Grund
anzunehmen , daß diese Behauptung richtig sei . Die
„Hesperian " solle unbewaffnet und außerstande
gewesen sein , ein Unterseeboot anzugreifen .

*

Nmuiden , 8 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Fischdampfer „Verano " landete hier 18 englische
Fischer , nämlich die Besatzungen der Schisse
„Emanue l" (169 Tonnen ) , „Emblem e" (97
Tonnen ) , „V i c t o r i o u s " (1978 Tonnen ) und
„C o n st a n c e" (999 Tonnen ) . Alle Schiffe , die
aus Lovestoft sind , wurden am Montag nachmittag
44 Meilen Ostsüdost Lovestoft von zwei deutschen
Unterseebooten versenkt .

London , 8. September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Meldung des Reuterschen Büros . Der Dampfer
„Douro " ist versenkt worden ; die Besatzung
ist gerettet

London , 8 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Reuter . Der russische Dampfer „Rh ea " ist ver -
senkt worden . Die Besatzung ist gelandet .

)X (

verschiedene Kriegsnachrichten .
Ein feindliches Flugzeug heruntergeholt .

Saarbrücken , 8 . September . (W .T .B . Nicht amtl .)
Am Montag morgen gegen 19 Uhr stürzte am
Friedhof von Cappel , Kreis Avold , ein franzö -
sisches Flugzeug et 6 . Die Insassen , ein
Kapitän und ein Sergeantmajor , sind tot . Der
Kapitän war bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt ,
der Sergeantmajor entsetzlich zugerichtet . Das
Flugzeug , aus dem sich ein Maschinengewehr , Kara -
biner und fünf Bomben befanden , war vollständig
von Schüssen durchbohrt . Bei dem Kapitän wurde
ein Stadtplan von 'Saarbrücken vorgefunden .

Die wahre innere Lage in Frankreich .
Ein Abgeordneter schreibt laut Tgl . Rdsch. im

katholischen Corriere d 'Jtalia vom 39 . August :
Die wirkliche innere Lage in Frankreich darf man

nicht nach der einstimmigen Bewilligung der Kredite
für die neuen Unterstaatssekretariate beurteilen , da eine
solche Einstimmigkeit bei den jetzigen Verhältnissen fast
immer leicht durch den Appell an den Patriotismus zu
erzielen ist. Dagegen wird man auch ohne besondere
parlamentarische Erfahrung die Bedeutung der Ab-
stimmung über die Vertagung der Kammer bis zum
16 . September begreifen , bei der das Ministerium
Viviani nur eine Mehrheit von 52 Stimmen (289 gegen
237 ) erhielt . Die Zeitungen geben keinen Grund sür
diese Erscheinung an , und da man in der jetzigen Zeit
selbst die innere Politik der anderen Länder nicht frei er -
örtern kann , so verzichten wir gerne aus die Darlegung
der Betrachtungen , die wir darüber anstellen könnten , na -
mentlich auch auf Grund von privaten Mitteilungen , die
uns nicht erlauben , der vorherrschenden Ansicht über die
Stimmung in Frankreich beizutreten . Wir wollen nur
sagen — und das muh gestattet sein —, daß es ein großer
Irrtum , wenn nicht eine barmherzige Lüge sein würde ,
zu glauben , daß die Auflehnung der Radikalen und
Radikalsozialisten durch die geschickte und warme Rede
des Ministerpräsidenten zur Ohnmacht gebracht sei ; der
Kampf ist nur vertagt worden , und 'bis Mitte September
können noch viele Dinge geschehen . Es ist nicht ohne
Wichtigkeit , in Frankreich das Bestehen einer so
gewaltigen Opposition festzustellen , denn dies beweist die
Unnachgiebigkeit gewisser Interessen und gewisser Nicht -
ungen auch im Augenblick der größten nationalen Ge -
fahr . Eine Zeitlang ist es der Regierung gelungen , die
„ heilige Einigkeit " aufrechtzuerhalten , indem sie die
Gruppen des Blocks der Linken für ihre Politik gewann .
Aber die Linke in Frankreich umfaßt , besonders in den
beiden Gruppen der Radikalen und Radikalsozialisten ,
alle Elemente des früheren Blocks, die die Kampftruppe
der Ministerien Waldeck- Rousseau Combes , Elemenceau
und Eaillaux bildeten . Jetzt erblicken diese Gruppen in
dein Burgfrieden eine Gefahr , gegen die ihnen die in die
Regierung berufenen Sozialisten keine genügende Sicher -
heit bieten , die Gefahr nämlich , daß die gegenwärtigen

Ereignisse die weitere Herrschaft der antiklerikalen
Bourgeoisie in Frage stellen und auch nach dem Kriege
eine ihnen ungünstige politische Entwicklung herbei -
führen werden . Auch wenn sie es nicht eingestehen , ist
für diese Leute eine Niederlage einem Siege vorzuziehen ,
der der konservativen Sache zugute kommen würde . Ge -
wisse Polemiken gegen den Oberfeldherrn , weil dieser
zur Messe geht und in seiner Strenge nicht vor Generalen
haltgemacht hat , die hohe freimaurerische Würden be-
kleiden , sind recht bemerkenswert . Wenn aber allmählich
eine solche parlamentarische Opposition sich bilden und
zu Bedenken Anlaß geben konnte , so beruht das auch
darauf , daß sie im Lande alle diejenigen zu Anhängern
hat , deren Widerstandskraft gegen das Unglück des
Krieges erschöpft ist und die sich nach irgendeinem Ereig -
nis sehnen , das ihm ein Ende macht . Es ist menschlich,
daß die Zahl dieser Kriegsmüden bedeutend ist, aber es
ist sehr traurig , daß eine politische Partei dies als
Sprungbrett benutzt .

Lettisch - litauischer Protest gegen den russischen
Barbarismus .

Die schweizerische Gnrppe der Letten und Litauer
protestiert in einem Aufrufe mit größter Entschieden¬
heit gegen die unmenschliche Behandlung der Bevöl -
kerung Litauens und des Lettengebietes seitens der
Russen . Es heißt in dem Protest :

Die sich zurückziehende russische Armee hat sogenannte
strategische Maßnahmen getroffen : sie zerstörte alles auf
ihrem Wege , die Bevölkerung aber ohne Unterschied des
Alters und Geschlechts wurde in das Innere des Reiches
weggeschleppt . Diejenigen Unglücklichen , die sich weiger -
ten . ihre Heimatftätte zu verlassen , wurden dazu von der
russischen Soldateska gezwungen , diejenigen aber , die in
den Wäldern sich versteckt hielten , verbrannten lebendig ,
da die Russen die Wälder anzündeten , um die Versteckten
hinauszujagen . Einige Millionen der Bevölkerung von
Litauen und vom Lettengebiete wurden in die entfernte -
sten Provinzen des Reiches abgeschoben (nach Archangelsk ,
Kasan und Sibirien ) , wo das Klima so streng und ver -
schieden von dem ihres Landes ist und wo sie sich Plötz -
lich unter der ihnen nach Sprache und Sitten fremden
Bevölkerung befanden , welche sie als Fremde betrachtet .
Die blühendsten Gegenden wurden zu einer öden Wüste .
Die Barbareien , die die Russen verübten , beweisen , daß
sogenannte deutsche Verbrechen in Belgien nichts sind
im Vergleich mit dem, was die Russen selbst in ihren
eigenen , nichtrussischen Provinzen des Reiches ( in
Litauen , im Lettengebiete und in der Ukraine ) vollbracht
haben . Diese von dem russischen Generalstab getroffenen
Maßregeln können keineswegs durch die strategischen
Gründe erklärt werden , wohl aber durch politische ; deren
Ziel ist, diese Gebiete zu veröden und seine BeVölker-
ung zu zerstreuen , um auf diese Weise die Nationali -
tätenfrage zu lösen . Und die Russen rühmen sich , die
Waffen zur Befreiung der bedrückten Völker ergriffen
zu haben !

Zum Schlüsse „appelliert die lettisch-Iitauische
Gruppe in der Schweiz an die zivilisierte Welt , um
gegen die Vernichtung einer Nation zu protestieren ,
welche trotz aller Verfolgungen , welchen sie seit ihrer
Zugehörigkeit zu Rußland ausgesetzt war , die
Wiederherstellung ihrer Rechte fordert und den Ver -
suchen niit allen Kräften sich widersetzt , sie von der
Karte Europas wegzustreichen mit Hilfe der bar -
barischen Maßnahmen , die eine Schande für die
Zivilisation sind " .

Zum Tode Pcgouds .
Belfort , 8 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Agence Havas . An? Montag abend warf ein in
großer Höhe über dem an der früheren Grenze ge -
legenen Elfäffer Dorf Chavannes - fur - l 'Etang schwe¬
bendes deutsches Flugzeug einen Kranz ab , der die
Aufschrift trug : ä Pegoud rnort en Mros . Son
adversaire .

O diese „Barbaren " !
London , 8. September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Daily News erörtert in einem Leitartikel eine
Eingabe der nordenglischen Universitäten
Manchester , Liverpool , Leeds und Sheffield an den
Kriegsausschuß , ihnen die S t a a t s u n t e r st ü tz -
ung während des Krieges nicht zu entziehen . Das
Blatt meint , es werde interessant und sehr kennzeich-
nenid sein , welche Antwort erfolgen werde . Es sei
beklagenswert , daß sich die Nation nn 'd die indn -
striellen Führer gegen die grundlegende Bedeutung
der Wissenschast und der wissenschaftlichen Ausbild -
nng für die Entwickelung der Industrie hartnäckig
und blind verhielten . Aber wenn der Krieg eins be-
wiesen habe , so sei es dieses : jetzt sei auch für das
geringste Verständnis deutlich , daß die nnge -
h e u r e Stärke Deutschlands aus seiner
Wissenschaft nnd wissenschaftlichen
Organisation herrührt . Eine dunkle Ahnung
davon änßere sich in den wilden Anstrengungen , die¬
sen oder jenen Teil der Industrie , in dem gegen -
wärtig die Not ungewöhnlich dringend auftritt , zu

Chronik öes ersten Kriegsjahres .
9. September 1914. Deutsche Kriegsschiffe stoßen

in der Ostsee bis in den Bottnischen Meerbusen
vor und versenken vor den Augen der feindlichen
Flotte einen russischen Kandelsdampfer . — Deutsche
Reiter streifen bis in die Gegend von Trohes .
Die Deutschen besetzen die Walfischbai . — Das
Wolfffche Telegraphenbüro verbreitet die Bekanpt «
machung über die vom Feinde gebrauchten Dm » '
Dum -Geschosfe. — Nach einer amtlichen Meldung
aus Wien ist im Raum von Lemberg eine neue
Schlacht im Gange . — Ein Erlaß des französischen
Ministerrates wird dem Präsidenten Poinear6 m>'
terbreitet , wonach sich die bisher dienstuntauglich
oder zurückgestellten Mannschaften einer neuen
ärztlichen Untersuchung zu unterziehen haben . -~*
Die Londoner Times schreiben : „Das fortdauernde
Ankommen französischer und belgischer Flüchtlinge ,
deren viele ganz arm , an der englischen Küste , be>
ginnt ein ernstes Problem zu werden .

"

organisieren , als ob die Ergebnisse eines halben
Jahrhunderts geduldiger Bemühung und fleißigen
Detailstudiums sofort durch eine bloße Bewilliguw
von Staatsunterstützung erreicht werden könnte .
sei eine eitle Hoffnung , aber es bedeute vielleicht
den Beginn eines besseren Verständnisses der grund '
legenden Bedingungen der neuzeitlichen Industrie .
So groß die Kosten des Krieges seien , so sei doch die
Frage der Staatsausgaben für das UnterrichtsweseN
ein Prüfstein der Weisheit der ^ Nation , sie könne
ein bestimmender Faktor in dem Schicksal der Nation
sein . Der Artikel schließt : Eins haben die Deutsche»
uns trotz ihrer verrückten Prahlerei gelehrt , nämlich ,
'daß eine ungebiKete nnd undisziplinierte Nation die
kommende Führerschaft in der Welt nicht erhält .

Vom englischen Gcwerkschaftskongresi .
London , 8 . September . (W .T .B . Nicht amtlich )

In Bristol begann gestern der Gewerkschaftskongreß
Minister Henderfon und Unterstaatssekretür
Brnce waren anwesend . Es war das erstemal ,
daß ein Kabinettsminister dem Kongreß beiwohnt ,
nnd dies wurde dahin ausgelegt , daß die Regierung
großes Interesse daran nehme . Der Vorsitzende
schlug in seiner Eröffnungsrede eine patriotische Note
an und verurteilte sodann die K r i e g s g e »
Winne an Lebensmitteln , Kohlen , See -
fr achten und Kriegsvorräten , die die
nationale Einheit zu gefährden
drohen nnd ein Einschreiten der Regierung er'
heischten. . Der Redner forderte von der Regierung
bestimmte Bürgschaften , daß nach dem Kriege die
normalen Arbeitsbedingungen und die Rechte der
Gewerkschaften wiederhergestellt würden . Die pazi '
fistische Richtung fqnd in der Rede des Abgeordneten
Ayles Ausdruck , der unter teilweisem Beifall sagte,
er sei gegen alles , was einen Arbeiter zwingen
könne , einen anderen Arbeiter daheim oder draußen
zu töten . Die Ankündigung des Vorsitzenden erregt ?
Aufsehen , die einer vorliegenden Entschließung gegen
die Wehrpflicht einen Zusatz gab , wonach ein beson'
derer Kongreß sofort einberufen werden solle, falls
die Regierung Vorschläge sür die Wehrpflicht ein'
brächte . Die Entschließung wird morgen beraten .
Der bekannte Sozialdemokrat Hydman sagte in einer
Sozialistenversammlung zu Bristol , daß die Arbel «
ter keine Wehrpflicht haben wollten und daß sie de '

Bürgerkrieg entzünden würde .
Keine Ueberraschnngen .

Bern , 8 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Corriere della Sera sagt zum Telegramm '
Wechsel zwischen dem Zaren und P o i n '
ear6 , man dürfe keine U eberraschungeN
erwarten . Das Werk gehe langsam voran , unv
müsse notwendigerweise für die Wiederherstellung ,
des Heeres , die Wiederaufbringung des nötigen Ma¬
terials und die Wiederaussülluug der Bestände lang '
sam sein . Es sei auch möglich , daß noch weitet
kritische Stunden für das russische Heer kommen-
Immerhin fei gegenwärtig eine gewisse Besserung

. der militärischen Lage in Rußland ersichtlich.

Mangel an Scheidemünzen .
Petersburg , 8 . September . (W .T .B . Nicht amtl .)

Die Mißstimmung über den Mangel an Schei '

d e m ü n z e n steigerte sich heute bis zu « t r a ß e N'

unruhe n . Der Mangel rührt besonders daher,

Treppe hinab , gefolgt von "Sarrazin , der im Vor -
ziinmer gewartet hatte . Seit langer Zeit hatte
Renatus sein Herz nicht so leicht gefühlt nnd seinen
Geist so frei . Es kam ihm vor , als ob er die nie -
derdrückende Last dieses düsteren Gebäudes , worin
er so viele Aufregungen erlebt hatte , von seinen
Schultern werfe . Als er fröhlich an der Statue der
Justitia vorbeikam , erhob er feine Augen , um' die -
fem Gespenst , das ihn so oft in seinen Träumen
verfolgt hatte , ein letztes Lebewohl zu sagen . Rena -
tus warf einen letzten Blick auf diese düsteren
Dinge , auf die Gefängniswärter , die vergitterten
Fenster , und als er einmal auf der Straße war ,
stieß er einen Seufzer der Erleichterung aus .

' Er
fühlte sich frei : eilte herrliche Junisonne vergoldete
die alten Häuser des Kai ; der Blumenmarkt ver -
breitete die lieblichen Düste von frischen Rosen und
Syringen in den Straßen . Johanna und Renatus
gingen Arm in Arm dnrch diesen wohlriechenden
Wald . Es schien ihnen , als ob die ganze Natur mit
all ihrem Licht und Duft die erste Stunde ihres
Glücks begrüßte .

XIV .
An diesein Abend wurde lange geplaudert in dem

kleinen Häuschen in der Jnvalidenstraße , wo Jo -
hanna den Mann , den sie als ihren Verlobten be-
trachtete , zum Abendessen eingeladen hatte . Der
General Herbault und der alte Sarrazin waren nach
all den Widerwärtigkeiten der letzten Tage zu
Tränen gerührt . Neben einander sitzend, konnten
Johanna und Renatus kaum an die Wirklichkeit
glauben . Seitdem sie einander kannten , hatte so
viel Angst ihr Herz gefoltert , daß sie sich über die
plötzliche Ruhe in ihrem Schicksal nicht genug wun -

dern konnten und sich fast nicht der Süßigkeit des
Augenblicks hinzugeben wagten .

Als man zehnmal die Ereignisse der letzten Tage
erzählt und den General von einer Anzahl Einzel -
heiten , die er noch nicht kannte , in Kenntnis gesetzt
hatte , ergriff Herbault das Wort .

„Kinder, " sagte er , „von mir erwartet Ihr das
Wort , das Euren Roman beenden und Euch beide
für das Leben mit einander verbinden muß . Herr
von Montfort , Johanna hat mir ihre Gefühle ge-
standen , und es ist überflüssig , zu fragen , ob Sie sie
lieben , da Sie ihr sprechende Beweise Ihrer Liebe
und Hingebung gegeben haben . Aber die Liebe
allein ist nicht genug , und das Leben hat Wirklich -
keiten , die liebende Herzen nicht vermuten . Sie sind
vom Adel und Johanna ist nur die Tochter eines
glücklichen Soldaten ohne Namen ; Sie sind reich
und wir sind arm ; ich muß Sie deshalb vor den
Schwierigkeiten warnen , die aus diesem Zustande
hervorgehen ; wenn das eine oder andere Mal "

„Gestatten Sie mir , Sie zu unterbrechen, " sagte
Renatus : „Ihr Adel ist jüngeren Datums als der
meine , aber er ist deshalb nicht weniger erlaucht :
die Soldaten , die das Heldengedicht dieser letzten
zwanzig Jahre miterlebt haben , sind Ahnen , auf die
man stolz fein kann : und ich kenne meine Zeit ge-
nug , um zu wissen , daß diejenigen , die wie Sie nach
so vielen Revolutionen und Jntriguen sagen
können : „Wir sind arm " , Hochachtung und Ehr -
furcht verdienen . Das Land hat Ihre Dienste ge-
Nossen , während andere nur danach gestrebt haben ,
aus seinem Unglück ihren Vorteil zu ziehen . Außer -
dem liebe ich Fräulein Johanna : ich weiß , daß meine
Heirat mit ihr , den Namen , welchen ich trage , ehren

wird , und ichjnn stolz darauf , diesen mit ihr 3 'J
teilen , wenn Sie dazu Ihre Einwilligung geben-

Johanna beugte bewegt das Haupt , um die
auf ihren Wangen zu verbergen : sie erlebte im Geist*-'

ihren ganzen Roman noch einmal ; sie sagte bei sn"
selbst, daß Renatus sich von dem ersten Abend an,
wo sie ihn gesehen , ritterlich und sehr rechtschaffen
gezeigt hatte .

,)Sie werden mir jedoch erlauben , noch etwas 3
erwähnen, " fuhr Herbault fort : „alte Soldate '
wie ich, sind in manchen Punkten empfindlich . ®c
Name , den Sie mit Meiner Tochter teilen wolle ' '

gehört Ihnen nicht allein . Diejenigen , die ul
tragen , werden nicht dieselben Gründe haben ,
Sie , ein ehrwürdiges Vorurteil aufzuopfern : N '
Eltern . . ."

„ Ich stehe allein auf der Welt, " antwortete R P1U
J
'

tus , „meine Eltern sind gestorben , ehe ich sie kanw>
aber was ich von ihnen weiß , ist mir eine sian
Bürgschaft , daß sie meinen Plan billigen und 11 j
segnen würden . Meine ganze Familie besteht i
einer achtzigjährigen Großtante , die einsam
einem alten Schlosse lebt , auf dem ich meine
zugebracht habe ; und ich bin im Voraus ihrer £
willignng sicher und der Freude , mit der sie o ^
Tochter ausnehmen wird . Ich verlange darn ^
ihr diejenige vorzustellen , die meine Frau we ,
wird , und wenn Sie Ihre Zustimmung geben ,
den wir abreisen .

"

„Abreisen ? Wann ? "

„ Bald, " sagte Johanna schüchtern. . - . . u.
„Morgen schon, " fügte Renatus lebhaft

Der General schüttelte lächelnd den Kopf . <
(Fortsetzung folgt .)
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die 'Staatsbank angeorimet hat , jedesmal höch¬
stens fünf Rubel Kleingeld zu wechseln. Tie
Reichsduma verlangt eine strenge Bestrafung der
Spekulation .

Riga wird geräumt .

^ Kopenhagen , 8 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)
$ olthfen erfährt ans Petersburg : Auf dem Bahnhof
^ iga steht eine lange Reiae Eisen b a h n -
wagen voller Güter zur Abfahrt bereit , aus
Gegenden , die geräumt werden sollen . Die Abreise
der Polizei ist vorbereitet , die Polizcibüros und die
Stadtbehörden Rigas sind sei langem geschlossen ,
die Pässe schon

'
seit Wochen nicht visiert . Die

Polizisten sind noch auf ihren Posten , aber ihre
Habe ist bereits nach Dorpat befördert worden . Die
Abreise der Arbeiter dauert an , auch die Aerzte und
^ ^witalpersonen reisen ab.

Die Befehlshaber der russischen Heere.
Aus Genf wird gemeldet : Der nach mehrmona -

^Mr Krankheit auf seinen früheren Posten als Be -
>eh !shaber der russischen Nordwestsront zurückver -
letzte General Rnßki traf , wie der Teinps aus
St . Petersburg meldet , die Neueruno , die ihm unter -
stehenden TrupPenkorpÄ , die bisher zwei Armeen
bildeten , auf drei Armeen zu verteilen . Rußki
wurde hierbei von der Absicht geleitet , den Armeen
Below , Eichhorn und Gallwitz je eine russische
Armee entgegenstellen zu können . General I w a -
n o f f, der Befehlshaber der Südwestfront , soll nach
wie vor die gegen Mackensen aufgebotenen Streit -
kräfte führen , während General (Stiert das Kom¬
mando über die gegen die Armee des Prinzen Leo-
pold von Bayern operierenden Truppen inne hat .

Deutsche Musik in Londm».
London, 8 . Sept. (W .T .B . Nicht amtlich .) Trotz der

heftigen Agitation gegen die deutsche Musik , die in einem
Teil der Londoner Presse stattfand , brachte gestern ein
Promenadekonzert in Queens Hall fast ausschließlich
-Wagnerische Stocke . Das Haus war , der Daily Mai !
zufolge , völlig ausverkauft .

8- Sept . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Die Baseler
^ achrichte « melden «us St . Gallen : Oesterreich hat nun -
mehr den gesamten Greuzverkehr mit der Schweiz auf
J ? « rnie seldkirch - Buchs , sowie sämtliche Straßeuüber -

gesperrt.
&

* «* „ »> 9 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) In Düna -
a verläßt , nach der Vossischen Zeitung , auch der

Zivilbevölkerung die Stadt ,
meldet ' 9 ' Sept . ( W .T .B . Nicht amWch . ) Le Journal
K »cpaar

°"L TourS : Das Kriegsgericht hat das
je Z iL , ? nueou , seine Tochter und seinen Sohn zu
D « n

'
tsck! " Gefängnis verurteilt , weil sie einen

war , vck? ^ " ' ^er einem Gefangenenlager entsprungen
Paris bewirtet uud mit Geld versehen hatten .

. »• Sept . ( W .T .B . Nicht amtlich. ) « » "»

einen
einem Gefangenenlager entsprungen

^ hatten ,
mr ", , x̂u .A . io . jfcicgi auuuuj . ; Agence

der Flieoe ^ "^ ldungen aus Nancy zufolge , wurde
^ Sepiembe ?^ " ° ^ Frequant am Vormittag des
Ifen-er der i*.

'
.
n der Nähe von Saarbrücken durch das

von seinem . )CTI Maschinengewehre getötet und

riukgebracht
n au f das Plateau vou Malzeville zu-

^ - September . (W .T .B. Nicht amtlich . )
7 . © SrÄH Mourant aus London vom
Qeiv^ rivrff bleibet , wurde auf dem Kongreß der
Llon ». « em Brief des Wunitionsministers

diesen , der auf die gestrigen
tr ~ ,

r . 'n fleTt über die Kriegsgewinne gemünzt war.
darin mitgeteilt , daß 715 Betriebe der

7.^ ' Ucht der Regierung unterstehen , und daß es in
uuczi diesen Fällen mit der Jagd nach Gewinn vor-
°
^i sei. jyjg Regierung habe ihr Abkommen mit

Arbeitern eingehalten . Mögen die Arbeiterver -
ket< r die Arbeiter anspornen , auch ihren Teil der

/ v *Wichtungen einzuhalten , lind alle GeWerk-
miaftsreden und Gebräuche , die die Produktion

^dinderu . für später aufzuschieben . Der Kongreß
ferner mit Stimmeneinheit eine Entschließung

w ' s • - ÖOm ausführenden Ausschuß eingebracht
f, „^ den tft . _ Darin wird der Art und Weise , in der
irn s or

U f um freiwillige Soldaten Folge geleistet
VmTr

^ uerkennung gezollt und gesagt , daß das Frei -
befriedigend arbeite . Auch wird die

der Fachverbände ausgedrüK , die
uuterstüZzeu . Die Entschließung ver -

Feldzug der Northcliffpreffe für die
fiif>+ >

' Ä ' aber bet Regierung in keiner Hin «
8m » '? a" de binden .

S o n s
''crbom' 8- Sept . Die Boss. Ztg. meldet : Auf dem

dierls " ^ Postamt Mount Pleasant explo -
entbiprt

~ C n
In "^ On t<?0 ein Paket , das eine Granate

tfnqi
'
.jus

U
. . .ll? n einem Soldaten an der Front nach

Iben s »r ^ schult worden war . Schwer verwundet wnr-
Baker >„

'^ cral De?mond Orallaghan, der Hauptmann

U ? ®"1 "Nf.
h ' a Sept . lW .T .B . Nicht amtlich. ) Das

habe tvrit^
^ ^ ' riisterium erWrt . die Regierung

ihre ytp .v, . , Munitionssabriken übernommen , was^ eiamtzahl a^ f 715 bringe.
^ 0

^ ver Krieg mit Italien .
^ rafreriiilfc wird nicht schöner .

K
\ - ?ir

V . (W .T .B . Nicht amtlich .)
den Zeitungen des Vierverbnn -

Ti/ ^ -°? ' September . (W.T .B . Nicht amtlich.)
ljfj/il 7'® Lerlustlkfte zählt 70 Offiziere und

cf ä ^ Hostheater . Wie wir höreu , wird
ru .̂

° ^ ^ ' " dieser Spielzeit mit
^ Nrchard Wagners ~ "

>\c~ iv , crD u ^ nrr, . 'uuwcü ^ba^ neuö „ P a r 11 b ai
« f«

« « 0C^ Sweisellos dabei vou
"" daß man bei den Mlreichen Ba -

bn , .. ari .eC öttaaLrP " 5 ""d Orchesterpersonal , die durch
fJirfa l |tonie brückt \ Hb ' felnc Aufführung des „Parfi-
Mkcht. Die SBorJ -t • dem Rufe des Hoftbeaters eut-
d ?) ^ r ' e W * rl eTt

- f , nd ' -doch so weit gedieben ,es
^ ipfelwerkes ^ fme würdige Anffübrnng

gratet tpeeben fann
" ai}reut §er Meisters in die Wege

^ Salle
„ 1^ : f der ©peatolargt für orthopädische

l - 3Ji'of£ t Dr Ermann Gocht « n«n Ruf als
flci Chirurgie an die Uni -

>>. / rbalten imh
° ! N« bs°tg« von Prof . Joachim ».

! ? . ^ " li, . „ ,? ^ men . - Der ^ atdo^ent an
n ' « s -S l e t B»( p

Prof- Dr. M. Fr i f ch -
? ^ aogik link La ■ ??n Rur als a . « . Professor für• "«euomwen .

u ' t!ü l °^ ie »ach Halle erhalten und

des wird viel Aufhebens von den Beweggründen ge-
inacht , die Italien zur Kriegserklärring an die Türkei
bewogen haben sollen . Der Bruch des Vertrages
von Ouchy, die Haltung von Truppen und die Eni -
sendung türkischer Offiziere in die Eyrenaika , sowie
die Verkündigung des Heiligen Krieges werden an -
geführt . Soviel Behauptungen , soviel Unrichtig-
keiten, zu denen man Zuflucht nimmt , unr die Halt -
ung Italiens zu rechtfertigen. Der ehemalige Bot -
schaster in Stambul , Graf Garoni , wußte recht gut
und versäumte auch nicht , ftine Regierung davon zu
benachrichtigen, daß die osn ?anische Regierung , weit
davon entfernt , in der Cyrenaika Unruhen zu stiften
und dort den Heiligen Krieg gegen die Italiener
predigen zu lassen, im Gegenteil , ihre Mitwirkung
daM geliehen hat, den Scheik der Scnussi zur Be -

freiung der italienischen Gefangenen zu veranlassen
und ein Abkomaieu zwischen ihm und dem Mim -

sterium in Rom herbeizuführen.
*

Berlin , 8 . Sept . Das Berl . Tagebl . meldet aus
Lugano : Eine große Feldbäckerei m
Chioggia bei Venedig ist durch eine noch nicht mit -

geteilte Ursache in Brand geraten ; sie wurde
völlig zerstört.

Rom , 8. 'Sept . (W .T .B . Nicht amtlich.) Ein Er-
laß erklärt Baumwolle als absolute 5kriegskonter-
bände.

( * 3

Der Krieg im Grieett .
Konstantinoyel , 8 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich.)

Unter den englischen Gefallenen an den Dar -
danellen befindet sich der Brigade -General Kenna .
Er hatte an der Nilerpedition im Jahre 1898 teilge -
nommen , hatte in der Schlackst von Karthum mitge -
fochten nnd den Burenkrieg mitgemacht.

GD
Bulgarir « und Serbien .

Wien , 9 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich.) Die
Südslawische Korrespondenz meldet aus Sofia :
Das Regierungsorgan Echo de Bulgarin veröffent¬
licht folgende Mitteilung : Der bulgarische Gesandte
in Nisch, Tschapraschikow , unternahm bei der serbi^

schen Regierung eine Demarche , um wegen der
unwürdigen Sprache und Angriffe
verschiedener Organe der serbischen
Presse gegen die Person des Königs von
Bulgarien Vorstellungen zu erheben.

( © )

Jt gelehrter , öefts verkehrter .
An dieses volkstümliche Sprichwort , das man in

den letzten Jahren vor dem Kriege nicht inehr an-

tuenden burfte , tuolltc ntnit nichi in ben ocrocin' t

der BildiuigsfeindlichLeit kommen, ^wird mau er-

innert tveMl man Au8?uhrun <̂ u eines

Schweizer Arztes in den N . Zürcher Nachr. vom
4. September liest . Da heißt es :

„Die neueste Nummer der ichon mehrfach unrühmlich
erwähnten Pariser La Chronique medirale , Revue B ' -

Mensuelle de Medecine , vom IS . August ubertriift au

häßlichem Fanatismus gegeu die
^Deutschen womöglich

noch ihre Vorgäuaeriuneu . Sie erzählt u . a . von 1 :2 rns-

fiscbeii Soldaten ,
~ die von iiii Deutschen . vergnügungS -

halber " lebendig verbrannt und von . einigen
Kosaken", die wieder „vergnügnngSbalber " von den
Deutschen lebendig begraben wurden . Weiter be-
richtet sie , daß drei Schweizer Diakonissen in Brüssel der
Danie eines Arztes erzählt hätten , „das? 150 000 Deutsche
in Brüssel und 300 0V0 in ganz Belgien von „ geheimen
Krankheiten" auZesteckt seien, alle Offiziere , angefangen
vom Kronprinzen Rupprecht von Bayern , die die Krank-

heiten unter die Zivilbevölkerung , besonders die Kinder -
weit , weitergetragen hätten . " Nach der Chronique me-
dicale hätte danu die jüngste der Schweizer Diakonissen
einen Ausdruck über Kaiser Wilhelm gebraucht, den unr
hier nicht wiedergeben können.

Wir müssen es unfern Pariser Kollegen uberlassen ,
bis zu welchem Tiefstande sie in ihren wissenschaftlichen
Revuen heruntersteigen wollen , und es liegt auch in

ihrem Ermessen . zu erwägen , ob sie damit dem Ansehen
des ärztlichen Standes in Frankreich einen Dienst er-

weisen . Dagegen möchte ich mich verwahren , daß schwel -

zerische Diakonissen zu Mitschuldigen solcher Gememhei -

ten gemacht werden . Gewisse medizinische Kieije m

Frankreich inachen es immer schwerer, daß nach dem

Kriege wieder ein internationaler sachwissenschaftlicher
und kollegialer Verkehr unter den Medizinern eintreten
kann, wie er vorher war .

"

Wir brauche« dieser Abfertigung weiter nichts
mehr hinzuzufügen . Ein Gelehrter , der so .

blödes
Zieug glaubt, wie es die Leitung der französischen
medizinischen Monatsschrift sich aufbinden läßt und
ließ, ist ein für das praktische Leben total unbrauch-
barer Mensch, den selbst Kinder mit Recht aus -
lachen. ^

Glücklicherweise sind jene Gelehrten und ^ orsck>er,
die sich durch natioirale Wutanfälle den Verstand
ganz verdunkeln lassen, doch mehr oder

_
minder

Ausnahmen . Als der englische berühmte Chemiker
Ramsay, der früher deutsche Tüchtigkeit anerkannte,
während des Krieges in einem solchen Anfall
Deutschland in unglaublich törichter . W<üse schiuähte ,
wurde an einer deutschen Universität ebenfalls
darüber berate» , ob man ihn nicht aus einer der
gelehrtem deutschen Gesellschaften, deren Mitglied er
war , ausschließen sollte. Es wurde beschlossen , dies
nicht zu tnn , da sa die wissenschaftlichen Verdienste,
wegen deren er Mitglied der Gesellschaft wurde ,
durch seinen nationalen Fanatismus nicht ausgelöscht
würden . Nur wenn er durch allerlei Blößen , die
er sich auf wissenschaftlichem Gebiet gebe, der Mit -
gliedschast unwürdig würde , könne man zu einen!
Ausschluß kommen.

Mancher mag diesen Beschluß etwas gar zu ruhig
finden. Wir halten ihn für ein Musterbeispiel
ruhiger Objektivität mitten in der .Eriegslriden -

schaff . Man muß nicht alle Brücken abbrechen , auf
denen die Völker mit einander verkehren. Durch
den Krieg werden sowieso zu viel Brücken abge -
brochen , die nachher erst wieder mühsam errichtet
werden müssen. Und wer in Deutschland möchte sich
so beschmutzen , wie es sene französische wissenschaft¬
liche Zeitschrift durch ihren Fanatismus getan Hot ?

( ♦ )

Chronik.
Ms Saöen .

: . : Karlsruhe , 8 . Sept . Gleich der evangelischen
und katholischen Kirchenibchörde hat nun auch der

Oberrat der Israeliten sämtliche Mbbinate ange¬
wiesen , im Gottesdienst des badischen
0 p f e r t a g s zu gedenken und zur regen Beteilig -
ung an dein Liebeswerk auffordern. — Ferner hat
der Oderrat aiigeordnet , daß an dein bevorstehenden
Neujahrsfest (9 . und 10. September ) Gott für die
Gnade und Hilfe in dem Weltkrieg gedankt und die
baldige Verleihung eines endgültigen und ehren-
vollen Sieges erfleht werde. Ferner soll am Ver-
söhnungsfest (18 . Sept .) in der Predigt imd bei der
Seelenfeier der im Kampf für das Vaterland Ge-
fallenen in ehrender Weise gedacht und ihren Hinter -
bliebcuen Trost gespendet werden.

) ! ( Ettlingen , 9. >Sept . Eine nachahmenswerte
Maßnahme hat die hiesige Firma Vogel ,
Bern hein ? er und Schnurmann getroffen ,
um ihren Arbeitern eine Beteiligung an der d r i t -
ten Kriegsanleihe zn ermöglichen. Die
Firma hat sich bereit erklärt, den Betrag bis
zu 109 Markaiidie einzelnen Arbeiter
vor zu st recke n . Dieser Vorschuß ist dann bei
den einzelnen Lohnzahlungen zurückzuzahlen.

: ! : Mannheim , 7 . Sept . Nach einer neuen Ar-
beit unseres Statistikers Dr . Schott über den
Mietansfall , Zinsrück st and und F ä I -
1 i g w e r d e n von P f a n d l a st e n in Mannheim
während der ersten 8 Kriegsmonate ist für Alt -
Mannheim (die Häuser innerhalb des Ringes ) mit
einem Mietausfall von Eineinviertel Millionen
Mark zu rechnen . Für das ganze erste Kriegsjahr
ist der Ausfall demnach auf zwei Millionen zu ver-
anschlagen.

Mannheim , 7 . Sept . Auf der Handels -
Hochschule wird im kommenden Wintersemester
ein Nationaltürke türkische Sprachkurse er-
teilen . .

: : Schwei,inqen , 7. Sept . In einem >stalle zu
Plankstadt und in einem Gehöfte zu Brühl ist die
Maul - und Klauenseuche ausgebroäM .

# Bühlertal , 9 . Sept . Eine s chwer e B o uttu t
hat hier der 42jährige Taglöhner Emil Schmidt
aus Obertal verübt , indem er seine 44jährige Frau
ums Leben brachte . Der Täter , der dem
Trünke ergeben war , leugnet das Verbrechen. Die
sofort eingeleitete Untersuchung muß nähere Auf-
klärung über die schwere Tat geben.

( :) Grießen bei Waldshut , 7 . Sept . Wegen Aus -
bnichs der M a n l - und Klauenseuche können
vorerst keine Ob st markte abgehalten werden .
Die Landwirtschaftskammer hat in Dettighofen eine
Obstverkaufsstelle eingerichtet.

Konstanz 9. Sept . Der schon angekündigte
Austausch Schwer verwundeter zwischen
Deutschland und Frankreich soll am
20 . Septeinber vor sich gehen, und zwar wird von
jeder Seite ein Ŝanitätszug abgeben . Austausche
in so grofiein Umfang wie bisher sollen Nicht mehr
zu erwarten sein ' vielmehr soll nur noch jeden Mo -
nat ein Zug von Konstanz nach Lyon nnd umge -
kehrt abgehen.

: : : Die Luisenstiftnng .
Ans den Erträgnissen der Luisenstlftung wurden

folgenden Brautpaaren Aussteuergaben im Betrage
von je 376 Mark verliehen : Wilhelm Schmid , Tag -

' löhner , und Kiara Welle , beide in Knielingen , Emil
Fände , Maurer , und Hermine Feil , beide in Unter «
öwisheim , Hugo Stephan , Tüncher und Maler ,
nnd Marie 'Schneckeaburger, beide in Boxberg .

*

, fiuf dem Jelöe Ser Ehre rJ | L |
W gefallene Saöener .
Den Heldentod fürs Vaterland starben :

Gefr . Versicherungsbeamter Heinrich B a n s b a ch, Ritter
de§ Eisernen Kreuzes , und Bankbeamter Walter Beh -
r e n s tion Karlsruhe , Kan . Otto H ä f e l e von Karls -

rnhe - Daxlaiiden , Stefervist Friedrich Frey von Knie -

lingen bei Karlsruhe , Neferv . Wilhelm Etzel von

Pforzheim , Landsturmmann Heinrich Schroth von
Brötzingen , Uirtervff . Altphilologe ^

Karl Funk von
Heidelberg , Unteroff . Karl Schäfer von Ettlingen ,
Musk . Augustin Hub er von Waltersweier , ^Handels -

lehrer Ferdinand Steiert von Wyhl , Gefr . Alfred
B i n k e r t von lFrciburg , Reserv. Markus B a » m a n n
timi Rietheim , Mnsk . Franz Biedermann von
Maierhöf bei Steißlingen .

Nitter öes Eisernen Kreuzes.
Da ? Eiierne Kreuz 1 . Klaffe erhielt : Lt.

Mäder (nicht Röder ) im Inf . -Regt . 170.
Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten :

Lt. d . R . Theodor B o s s i n g e r und die beiden Brüder
KrieMreiw . Blasius Müßte nnd Joseph Müßle von
Karlsruhe , Lt. Otto Weber von Ettlingen , Ober» , d . R.
Reichsbankkassier Kaditz von Bruchsal , Architekt Karl

Heß von Walldorf , llnteroff . Hugo Ruof und Vize -

feldn». Adam Nägele von Mcumheim , Vizefeldw . Karl
Friedrich Ritter von Seidell >er^ Neilieuhern,, Vizefeldw .
Rob. Wolf und Vizefeldw . Stadtverordneter E. H ö l .

z e r von Heidelberg , tÄefr . Konrad Neureither von
Herdelberg-Handschuhsheim , llnteroff . stnd. theol . Her-
mann Dürr von Tauberbischofsheim , Gefr . Strahen -
Wärter Wilbei 'm Feger von Oberwolfach , Kan . Fritz
Reck von Dinglingen . Unteroff . d . R . Franz Ehret von
Emmendingen , Oberjäger Otto Bamberg , Kaufmann
Alfred Eckert und KriegSfreiw . Unteroff . cand. jnr .
Rudolf Bogel von Freiburg und Gefr . Fritz I e h l e
von Rotzel.

CD

Lokales .
Karlsruhe , 9 , September 1915.

+ Geburtstag Grostlierzog Friedrich I . Die amtliche
.Karlsruher Zeitung Aedenkt des heutigen GeburtS -
tages Groß Herzog Friedrich 1. und schreibt
dazu n . a . : Die hehre « chöpfung, das Deutsche Reich,
der "Großherzogs Friedrich ! . rastloses Streben galt , hat
ihre Festigkeit und Krast nach außen und nach innen be -
währt . Der Geist, der einst de» edlen Fürsten beseelte ,
ist in den Söhnen und Enkeln lebendig geblieben und die
gewaltigen Siege auf den Feldern der Schlacht wie auf
den Gebieten des innerpolitischen und wirtschaftlichen
Lebeiis bedeuten eine ergreifende Rechtfertigung des Ver -
traueirs , das die Gründer des neuen Reiches in die
sittliche und physische Kvast des deutschen Volkes setzten.
Seine teueren badischen Landeskinder , für deren Wohl -
fahrt Großherzog Friedrich I . in unermüdlicher Sorge
tätig war , haben au dem RuhmeÄranze , den dieser
Krieg dem gesamten Volke flicht, ihren besonders schonen
Teil .

^ Dir Preußisch ° Süddeutsche Klaffenlotterie . Die
Ziehung der 8 . Klasse der <j . PreußischSüddeutscheil
Klassenlotterie findet am 10. und 11. September statt .

(7) Die Karlsruher freiwillige Bürgerwehr ^ in uuse -
rem Lande von allen derartigen Gründungen , die zu Au-
fang des Krieges entstanden , die einzige, welche heule
noch besteht, sieht sich vor neue Ausgaben gestellt , die
eö zur dringenden Notwendigkeit machen, daß ihren in »
Laufe der Zeit durch Einberufung zum Militär und
durch sonstige Ursachen stark gelichteten Reihen neue
Kräfte zugeführt werden . Wir brauchen noch ein paar
Dutzend Leute , um die entstandenen Lücken auszufüllen ,
damit unsere treuen alten Mitglieder , welche zum große »
Teil schon seit Bestehen der Bürgerwehr ihren Dienst
getan haben, nicht allzuoft herangezogen werden müssen.
So mancher, dessen Alters - nnd Berrifsgenossen draußen
im Felde stehen, kann in seiner gewohnten Häuslichkeit
und Bequemlichkeit weiter leben . Bei uns «brauch, er
auch , nicht im Schützengraben zu Hansen nnd vor feind -
lichen Kugeln ist er ganz sicher . Und wenn er trotz -
dem gerne Pulverdampf riechen möchte , so ist ihm dazu
als Bürgerwehrmann an den Sonntagen beim Scharf -
schießen Gelegenheit geboten . Mitbürger ! Es handelt
sich nicht um den Geldbeutel , es geht nur um ein paar
Stunden eurer Zeit , eurer Bequemlichkeit , eures Schla -
fes . Und diese Opfer kann man jedem zumuten . Neu -
aumeldnugen werden auf dem Kommando der Bürger -
wehr, Alte Gewerbeschule ( Zirkel 22 ) , täglich von 8—8
Uhr (ohne Mittagspaurse ) , auch Sonntags , entgegenge -
nommen .
g ®rae>e ®®«>S)&e ®®cB®®« es )iE<=x=)®6Xs®<ä —_
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Wie Italien die Rnlite des Papstes achtet .
Zürich, 9. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich. ) Den

Steuen Züricher Nachrichten wird von besonderer
Seite geschrieben: Obgleich die italienische Regier -
ung in diesem Moment ein Interesse daran hat,
leidliche Beziehungen zum Heiligen Stuhl zu unter -
lwlten , kommt doch die anormale , demütigende Lage
der katholischen Kirche im antikatcholischen offiziellen
Italien immer wieder zum Vorschein. Der Ver-
fasser beschreibt dann verschiedene Eingriffe der Zen -
surbehörde in wichtige Artikel des Osseumtore !ko-
mano und protestiert gegen diese neue Beleidigung
als Katholik und Neutraler und fährt dann fort :
Der Papst ist fouperäu , auch nach dem italienischen
Garantiegesetz und es ist dccher zum wenigsten unge-
bührlich, wenn die italienische Zensur überhaupt das
Organ des Heiligen Stuhles der Kontrolle unter«
zieht, insbesondere die Artikel streicht , die die Rechte
des Papstes oder seine erhabene Ideen verfechten .
Es wäre sehr zu wünschen, daß die Katholiken aller
Wnder gegen diese fiir den Heiligen Stuhl sehr be-
leidigenden Akte der italienischen Regierung Stell -
ung nahmen . Wenn Italien auch noch ein oder
zwei Jahre lang seine Jugend verbluten lassen will ,
darf es doch der Regierung des Papstes nicht ver-
bieten , in ihren, eigenen Organ sich für die Friedens -
idsen zu bemühen . Es sind unerträgliche Verhält -
nisse . Der italienische Krieg hat die römische Frage
in ihrer ganzeir Bedeutung und Ausdehnung aus-
gerollt .

Die Anklagen liegen Millrrand .
Berlin , 9 . Sept . Laut Voss. Ztg . gleichen die

Anklagen gegen Millerand einem Schneeball , der
zur Lawine anwächst . Nach den Aussagen der
Opposition hat die Unterfuckmng der Zustände der
Nerwundetcnfürsorge einen Rekord an
Nachlässigkeit , Gleichgültigkeit und
Schlendrian ergeben.

Zum Untergang des „Hespertan".
Berlin , 9. Ŝeptember . ( W .T .B . Nicht amtlich.)

Der Berliner Lokalanzeiger meldet aus Rotterdam :
Der Korrespondent der Tiines in Washington
meldet , daß in der Presse die Meinung zum Aus -
druck kommt, wenn Deutschland die Torpediernng
des Dampsers „Hesperian " amtlich mißbillige , die
Angelegenheit als erledigt betrachtet werden würde .
Diese Ansicht wird daniit begründet , daß die Ange -
legenheit noch in die Periode vor der Zusage der
deutschen Regierung , Passagierdampfer ohne
Warnung nicht zu versenken , falle . — Aus dem
Haag wird dein Berliner Lokalanzeiger berichtet,
daß englische Blätter melden , daß der amerikanische
Botschafter in London am Montag den Marine -
attacĥ Leutnant Braid , der große 'Schiffbaukennt -
nisse besitze, nach Oueenstrown entsandt habe, um
eine Untersuchung über den Untergang des „Hespe-
rian " anzustellen.
Unterschlagung von StnatStelegrammen in Griechen-

land.
Berlin , 9 . Sept . Das Berl .^Tagebl . erfährt aus

Athen : Welclvn Umfang die Spionage der beiden
fraiizösiMu Journalisten Papas und Mario » ange -
nommen hat , geht aus der Tatsache hervor , daß nach
dem bisherigen Ergebnis der Untersuchung im Mo -
nat Mai 90 Telegramme der deutschen Gesandtschaft,
5 der englischen und 9 der griechischen Regierung ,
6 der russischen Gesandtschaft, 2 der österreichisch -
ungarischen Gesandtschaft, 2 des Prinzen Georg im
Juni insgesamt 236 , darunter 200 Te '.egramm der
deutschen Gesandtschaft, und im August 33 Tele «
granime gestohlen worden sind .

W.
Müvchr « , 8. Sept . Aus dem Zoologisch? ! C' .r 'en

brachen zwei Wölfe aus , während der Wärter
den Käfig reinigte . Einer fiel de» Wärter sofort von
hinten an und brachte ihm eine, . Biß in dos Genick und
mehrere ,n den Oberschenkel bei . Der Wärter wurde
schwer. v̂erletzt . Ein soldat eilte zu Hilfe , schlug mit

! w TO
U
Tf f ° § 5 ' " unb lrfff dabei auch den War -

ter . Der Wolf wurde von einem anderen Wärter durcheinen 'Schuß getötet . Das zweite Tier wurde nach eini¬
ger Zeit wieder eingefangen .

^ Aschlifsenburg, 8 . Sept . Gestern abend wurde anf
offenem Felde die Leiche des 25 Jahre alten Dieustmäd -
chens Paula Roth , die bei einem hiesigen Metzgermeister
bedienstet war , ermordet aufgefunden . Dem Mädchen
war mit einem stumpfen Instrument der Schädel einge¬
schlagen worden.

*
Groszcr Waldbrand .

Lyon, 8 . Sept . (W .T .B. Nicht amtlich .) Der Nou -
delliste erfährt aus Avignon : Die Wälder gegen -
über von Avignon auf dem rechten Ufer der Rhone
stehen i » iZrand . Der Brandherd hat augenblicklich
eine Lange von 4 Kilometer .

Fliegerunfall .
Münster , i . W ., g . Sepl . (W .T .B . Nicht amtlich. ) Der

Flieger K n u b e l ist gestern nachmittag mit seinem
selbsterbauten Flugzeug aus großer Höhe abgestürzt uud

war sofort tot .
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Ehrentafel .

Ans den « chntzeugrabenküinpfen in der Champagne .
Im Februar lag das J . Bataillon des Nes .-Jns .- NeM .

Nr . . . in vorderster Linie in Stellung . Stundenlang hatte
der Feind den Graben durch Trommelfeuer eingeebnet . Zwei-
mal hatte er angegriffen und zweimal wir er unter » nge -
Heuren Verlusten abgeschlagen. Bei einem dritten Angriff
drang er teilweise in de» Graben ein , und die zu beiden
Seiten der Einbruchsstelle liegenden schwache » Teile liefen
Gefahr, umfaßt zu werden . Der Offizier - Siellvertreter Kurl
Schmidt au ? Hötzum b . Brauufchweig erkannte die kritische
Lage . Er liej^ einen Teil seines Zuges auf den in der Front
angreifexden Feind weiter feuern , raffte den noch verbleiben -
den Teil seiner Leute zusammen und stürmte unter dem von
ihm angestimmten und von den Leuten begeistert aufgeyom -
menen Liede „ Teutschland , De itschland über alles" seinen
Leuten voran aus den eingedrungenen und an Zahl weit
überlegenen Feind los . Dieser geriet in Verwirrung und be-
gann den Graben zu räumen. Aber schon war Schmidt « it
blanker Waffe unter den Franzosen. In kurzer Zeit war
der Graben gesäubert und die Verbindung innerhalb des
Bataillons wieder hergestellt . Schmidt wurde sofort mit dem
Eisernen Kreuze ausgezeichnet .

Kaum war der Graden gesäubert , als der Feind von
neuem mit starken Kräften angriff und diesmal bei der 4 .
Kompagnie mit etwa 50 Mann in den Graben eindrang.
Neue dichte Linien erschienen aus den feindlichen Gräben als
Verstärkung . In diesem gefahrvollen Augenblicke griffen die
Unteroffiziere HanS Weller aus Weiden bei Heerstein und
Herm . Lüttgens aus Wietzendorf bei Soltau ohne Befehl ein .
Mit den wenigen ihnen zur Verfügung flehenden Leute «
gingen sie mit Handgranaten und blanker Waffe von beiden
Seilen im Graben gegen die eingedrungenen Gegner vor ,
während gleichzeitig der Kompagnieführer mit 10 Mann über
das freie Feld unter lautem Hurra in der Front angriff .
Dem energischen Gegenangriff der tapferen Leute gelang eS,
auch hier den Graben in kürzester Zeit vom Feinde zn säubern .
Der Gefreite Herm. Hentz aus USlar b . Göltingen zeichnete
sich bei diesem Sturm ganz besonders aus . Gleich zu Anfang
erhielt er einen schweren Schuß durch die Hand, aber »nbe -
kümmert um seine schmerzende Wunde schoß er ruhig weiter
und war einer der ersten, den Feind mit dem Bajonett aus
dem Graben zu werfen .

vDer hervorragende Geist, der die Truppe beseelt, hat sie
auch nach den langen Strapazen des Stellungskrieges nicht
verlassen. Man war gerade beim Frühstück im vorderen
Graben, als die erste schwere Granate die vordere Graben¬

wand eindrückte u « d Sand und Erde über die Mannschaften
hinspritzte . Aber unsere Feldgrauen ließen sich nicht stören,
nur einer , dem sein Frühstück durch einen Erdstoß au« der
Hand geschlagen wurde , niachte seinem Aerger durch kräftige
Worte Luft. Dann begann das mehrstündige Trommelfeuer
der feindliche» Artillerie, das den Graben nahezu einebnete .
Als nach etwa 3 Stunden eine kurze Feuerpause eintrat,
hörten unsere Leute auS dem nahen französischen Graben eine
höhnische Stimme Heruberrufen , wieviele Leute noch übrig
geblieben seien . ES waren in der Tat nicht viele ilnverwnn-
dete, die dort vorne lagen . Fest an den Boden geschmiegt,
harrten sie , das Gewehr in der Faust, bis da? Artilleriefeuer
schwieg und der Feind zum Angriff hervorbrach . Dann gaben
sie mit wohl ^ezieltem Feuer die richtige Antwort auf die
frechen Worte und mit blutigen Köpfe» mußten die Angreifer
schleunigst ihre Gräben wieder aufsuchen.
Wie der Gefreite Winckel das Eiserne Kreuz I . Klasse

erwarb .
Große Umsicht und Mut bewies der Gefreite Robert Winckel

aus WilhelinSbnrg bei Harburg von der II . Kompagnie des
Res.- Jnf .-RegtS . Nr. 73. Am Nachmittag des 28 . Februar
begann der Feind, den Schützengraben der Kompagnie durch
ein gewaltige » Feuer einzuebnen , bald war auch das von
Winckel mit seiner Gruppe zu haltende Grabenstück völlig zer»
schössen. NechtS und links von ihm war die Besatzung des
Grabens gezwungen worden , seitlich anszuweichen . Die Gefahr
erkennend , die durch ein völlige? Räumen diese ? Grabenteils
entstehen würde , harrte Winckel mit seiner Gruppe aus . Ein
Volltreffer ging dicht neben ihm nieder , zwei Mann seiner
Gruppe wurden getötet , nicht lange, und zwei weitere wurden
schwer verwundet . Eindeckungen waren in dem Graben nicht
mehr vorhanden , die Gradenwände waren fast völliz ein-
geebnet . Fest an die vordere Grabenwand angeschmiegt, hielt
Winckel hier mit seinen 4 Leuten stand » ud beobachtete, vou
Zeit zu Zeit sich aufrichtend , den gegenüber liegenden feind -
lichen Graben. Plötzlich hörte daS Trommelfeuerauf und der
Feind brach in dichten Linien zum Angriff hervor . Winckel
rief seine vier Leute an die Gewehre , nnd mit ruhigem wohl¬
gezielten Feuer gelang es ihm , den Feind hier abzuschlagen .

An einer anderen Stelle drangen die Franzosen in den
Graben ein . Sobald die Verstärknngen für die dort zurück -
gedrängte Kompagnie eingetroffen waren , ging diese wieder
zum Angriff gegen den Feind vor . Sofort griff auch Winckel
mit seine » Leuten ei » u »d stürmte mit blanker Waffe auf den
Gegner loS, der den Graben alsbald wieder räumen mußte .

Winckel, der noch bei anderen Gelegenheiten sich durch her-
vorragende persönliche Tapferkeit und durch selbständiges un¬

erschrockenes Eingreifen in kritischen Lagen auszeichnete , er-
hielt am 7 . März aus der Hand seines Regimentskommandeurs
das Eiserne Kreuz 7. Klasse.

Karlsruher Standesbuch-ftuszüge .
Eheaus gebot . 8 . Sept . : Karl Mairose von Char¬

lottenburg , Dipl .-Jng . in Charlottenburg , mit Elvira
Klotiiw von Charlottenburg .

Geburten . 5. Sept . : Bertold Josef , Vater Karl
Funk, Hilfsbremser . — 6 . Sept . : Elsa Babette , Varer
Johann Zürn , Schlosser .

Todesfälle . 6 . Sept . : Pauline Dimpfel , alt
31 Jahre , Ehefrau des Marstolldieners Friedr . Dimpfel ;
Alois, alt 3 Jahre , Vater Emil Riffel , Schuhmacher. —
7. Sept . : Friedrich Kupper, Betriebsfekretär a . D ., Mit -
wer, alt 81 Jahre ; Paula , alt 1 Jahr 4 Monate 17 Tage,
Vater Joh . Haupert , Schneider ; Karl Wolfmüller , Gärt -
ner , ledig , alt 33 Jahre ; Frida , alt 2 Monate 26 Tage,
Vater Rudolf Hartmann , Fabrikarbeiter ; Ernst Rothen-
höfer, Sattler , Witwer , alt 63 Jahre ; Franz Edelmann ,
Landwirt , Witwer , alt 45 Jahre ; Regine Löffler, alt
57 Jahre , Ehefrau des Beleuchtuugsdieners Karl Löfs -
ler ; Sofie Honig, alt 74 Jahre , Witwe des Grotzh . Ober -
regierungsrats Friedrich Honig.
Beerdigung? ,zeit » . Traucrbaus erwachsenerBcrslorliencn.

Donnerstag , den 9 . Sept . 11 Uhr : Sofie Honig,
Oberreg .- Rats -Witwe , Mathystrahe 5 . — % 3 Uhr : Frie¬
derike Löffler, Beleuchtuugsdieners -Ehesrau , Gerwig -
strotze . — 3 Uhr : Friedr . Kupper, Betriebssekretär a . D .,
Humboldtstraße 28. — 4 Uhr : Karl Wolfmüller , Gärtner ,
Vorholzstratze 50.

hanöelsteil
Waren .

Biihler Frühobftinarkt . Am 7 . Sept . 1915, nachmittags.
Pfirsiche ca . 1 Ztr . 20—28 Mk ., Birnen ca . 5 Ztr . 12—15
Mk ., Aepsel ca . 18 Ztr . 10—15 Mk . , Spätzwetschgen
ca . 6 Ztr . 13—14 Mk . — Am 8 . September 1915 : Pfir¬
siche ca . V2 Zt . 25 Mk ., Birnen ca . 1 Ztr . 10 Mk ., Spät -
zwetfchgen ca . 1 Ztr . 10 Mk .

Acherner Obstmarkt. 7 . Sept . , nachm . : Aepfel ca . 25
Ztr . 10—12 Mk ., Birnen ca . 16 Ztr . 6—16 Mk ., Zwetsch¬

gen ca . 40 Ztr . IL—14 Mk . , Pfirsiche ca . 2,25 Ztr . 18 b»
25 Mk .

Tabak.
^ Hesselhurst bei Kehl, 7. Sept . Auf dem Rathaust

wurden durch den Tabakverein die TabakgrumpeN
zu 46 Mk ., das S a n d b I a t t für 70 Mk . für den Zent-
ner verkauft.

Parteifreunde !
Empfehlet stets das Hauptorgan

der Z,utrumspartei den

Badischen Beobachter .
Täglich Smalige Ausgabe .

4068

«

»
0

____ _ »
• Uiossh . Hoflieferant •

Waldstr . 50 , Tel . 352 . *
» Rabattmarken . 4

# Beleuchtungskörper
$ Gas,Elektrisch — unübertroff.
ch Auswahl in Form u . Preislage.
\ Konrad Schwarz

Zeichnungen auf

5 0 DeutscheKriegsanleihe
a 99 ° /, bezw . 98 .80 nehme entgegen und besorge gerne bei Spar¬

guthaben alles Nötige zur Erbebung 4062

Carl G » tz , Bankhans , SSÄ

VMrHattf .

Gute und billige Weine hat die Stadt Meers -
burg am Dodensee zu verkaufen .

Die Abgabe erfolgt schon von 20 Litern an gegen
Vorauszahlung oder Nachnahme .

Preislisten stehen jederzeit zur Verfügung.
Die Stadtkellerei . 4073

Lessingschnle
(Höhere Wädchenschute mit Jortöitdnngskurs und

Wädchengymuasium )
Sofienstrahe 147. Eingang Gabelsbergerstraße .

Montag , 13. September : Anmeldungen ,
vorm . 8- 9 Uhr : Klassen VII- IV der Höh . Müdchenschule

9 — 12 Uhr : Borsch» !- (X - VIII) ;
nachm. 3—5 Uhr : Klassen III —I und die beiden Fortbildung»-

kurse der Höh . Mädchenschule sowie für das Mädchengymnasium .
Dienstag , 14 . September , 9 Uhr : Aufnahmeprüfungen.
Mittwoch , 13 . September , finden sich alle Schülerinnen in

ihren Klassenzimmer « ein , um 9 Uhr die Schülerinnen de«
Mädchengymnasiums , der Fortbildungskurse und der Klasse »
VII—I, » nt 10 Uhr die der Vorschule.

Karlsruhe, den 4 . September 1915 . 4035

Hroßy . Direktion.

Kanfm . Lehrlinge
mit guter Schulbildung (möglichst im Besitze de? Einjähr . BerechtigungS -
scheineS ) für Buchhandel , Eisenwaren en gros , Kolonialwaren eu gros,
Zigarre » Haus und Mnhienfabrikate zum sofortigen Eintritt gesucht .

Sämtliche Lehrstellen sind hier und ohne Kost und Wohnung.

Städtisches Arbeitsamt Karlsruhe
Zahriugerstrafze 100 . 4071 Telephon Nr . 62 »

jeglicher Art fertigt schnellstens an
„ Badema ", Aktiengesellschaftfür
Verlag und Druckerei Karlsruhe .

Verlag der Äkni #"Aktiengesellschaft
Karlsruhe lBadenj.

Hervorragender Lesestoff für unsere Krieger!
Soeben erschienen :

Jer Völker Bestimm « imd Schicksal
IUI

Ein erhabenes Kulturziel!
Feldpostbrief zugleich Antwort auf viele von R . NoL .

8° . 24 Seiten . Preis nur 10 Pfg . , 50 Stück Mk. 4 .—,
100 Stück Mk. 7 .50. Ein Exemplar kann als Feldpostbrief

ohne Porto ins Feld versendet werden .
Jeder Soldat und jedermann wird mit großem Interesse

die Ausführungen lesen, die die tieferen Ursachen deS Krieges
vom Standpnnkt des gläubige « Christen aus in interessanter
Weise behandeln . Das Schriftchen verdient weiteste Beachtung .

Bekanntmachung .
DaS Leichenfeld XVIII de« Haupti'riedhoiS , auf welchem vom

13 . März 1898 bis mit S . April 1895 die Leichen von Erwachsenen
und das Leichenfeld XXIII , auf welchem vom 11 . Oktober 1897 bis
mit 22 . September 1899 die Leichen von Kindern beigesetzt wurden ,
kommt in nächster Zeit zur llmgrabung.

Alle auf den bezeichneten Feldern befindliche Grabdenkmale , Ein-
fassnngen usw. sind bis zum I . Oktober 1915 durch die Eigentümer zu
beseitigen, widrigenfalls diese Arbeit nach Umfluß genannter Frist dies -
seitS angeordnet werden wird .

Wer die Berschonung eines Grabes auf die Dauer einer weiteren
llmgrabnngsfrist erlangen will , Hot dicS bis längsten ? 1 . Ottober
1015 auf dem Bestattungsamt, Nathans — Eingang Zähringerstraße —
II . Stock , Zimmer Nr. 55, anzumelden , woselbst ihm die Bedingungen,
unter welchen die Berschonung gestattet wird , mitgeteilt werden .

Stadt . Iriedhof - Kommission .
3558 vr . H o r st m a » u . Bürckel.

TcldpostdrucksaclKn.
ftir Ciebesgabensendungen :

20 Stück feldpostkarten . . 15 Pfennig
20 „ Briefbogen . . . . 15 „
20 „ Briefumfdiläge . . 10 „

Rlle 3 Drucksachen zu je 5 Stück
in einem Itläppchen . 15 Pfennig .

für Korrespondenz und Sendungen
aus der Heimat ins feld :

20 Stück feldpostkarten . . 15 Pfennig
20 „ Brief umschlage . . 10 „
20 „ Hufklebeadressen . 10 „
20 „ Zeitungsumschläge 20 „

Alle 4 Drucksachen zu je 5 Stück
in einem Itläppchen . 15 Pfennig .

Gefl . Bestellungen erbittet
Geschäftsstelledes Bad . Beobachters

Bei Hals - und •

oZr fj aller Art .
* wie Slaiattficn ,

stL ' trl/
' tu »- r !lili>I- n

/ >r m Qrfraninnacn u[ro.
nehme man ärztlich schon oteifiich
empfohlene , vorzüglich wirkende

Rotolin - Pillen
Erhältl . zu M . 2,— p. Schachtel In
den Apotheken . Wo nicht vorrätig ,
auch direkt von uns durch unsere

Versandapotheke
Ploetz & Co .. Berlin SW 68.

Ausführliche Brofchiire
vollständig kostenlos . k

3731

HP

I

Auffsordenmg.
Am 1 . Depteinber d . I . ist

das dritte Viertel der Gemeindenni -
läge für 1915 zur Zahlung fällig .

Zahlungspflichtige , die mit der
Bezahlung ihrer Ilmlage noch im
Rückstand find, werden hiermit auf-
gefordert , ihre fällige Schuldigkeit
bis spätestens 13 . September
d . I . anher zu bezahlen.

Karlsruhe, 1 . September 1915 .
Stadthauptkasse A.

Chaiselongue
Karlsruhe . Tchntzenstrafte 25 ,

3546

von
an.

Frische Blaufelchen
Schellfische , Kabeljau ,

Rotzungen .

Lebende und gekochte
Hummern , Austern .

Fischräucherwaren , Fisch¬
mannaden .

Kaviar , Gänseleberterrinen .

Garnierten Liptauer ,
Treubruch -Salat .

allerlei Erfrischungen und
Lebensmittel

ia versandfertigeu ' /z Pfond-
liud 1 Pfund-Paketen

empfiehlt 4078

Hans Kissel ,
Hoflieferant ,

Kaiserstrasse 150 ,
Telephon 335 u. 3345 .

werde » dauerhaft
wlllljlv geflochten n . Möbel
sasaBBssss sauber auspoliert.
Ktuhtflechterei Fried . Ernst ,
-5«rr»ruh, , Slmalienstr . 24 2809

Die

Neuheiten
Herbst und Winter

m

in

Kleiderstoffen

Konfektion

M

Damen- u . Kinder-
Herren - u . Knaben -

sind in grossen Mengen eingetroffen .

Besichtigung erwünscht . 4072 1

Werderplaiz, BiMe
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiilllipr

Mülhmlser
Neste S

große Neuheiten , billige Preise.
Bernhardstr . 4 . Stock.

ttiiiu 'irtit mit Möbelwagen und
UllljUlil Rollen besorgt durch
SelbstmithilsedilIigkK.A !nlfinger
Karlsruhe , Lessingstraße 20 .

Telefon 1700 . 3638

Zrieönch / imolfth ❖ öaublechnerei
Installation fnr Gas und Wasser

vorholzstraße 24 ❖ Karlsruhe ❖ Telephon 24S1

Llosett- u. Oaöeanlagen
Sanitäre Einrichtungen

Acbernahmk von hauseuwässerilllgen a» die bchwemmkanalisation -
Prompte Bediennng . Billige Preise .
IIIIIIIIIIIIIIIIKostenanschläge gratis . |||||||||

Soli Arzeii
Donnerstag
Freitag
Samstag

Mode - Haus

Landauer
Karlsruhe . 4077
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